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doch niemals fehlt der stnreMim, ein gesetzter, findiger Mann, dem die Leitung der 
ganzen Hochzeitsfeier obliegt. Das Brautkleid ist nicht weiß, sondern bald von lichter, 
bald von dunklerer, doch in der Regel nur von einer Farbe, das Haar der Braut ist 
dagegen mit bunten Bändern durchflochten, zwischen welche Rosmarinzweige gesteckt 
werden. Je weiter gegen Süden und Südosten von Kram, desto mehr herrscht das Bunte 

Weiße Krainer. 

vor, am meisten an der Kulpa. Während im Innern des Landes die Braut oft außer den 
Rosmarinzweigen im Haar nur ein schwarzsammtenes Stirnband noch trügt, erhält bei 
den weißen Kramern die Braut einen eigenthümlichen Kopfputz (Snpais), bestehend aus 

Flittergold und Glasperlen. Wo die Mittel es nicht gestatten, mehrere Musikanten zu 
dingen, da begnügt man sich mit einem Geiger (ssoärm), der dann gewöhnlich auch die 
Rolle des Lustigmachers übernimmt, allerlei Schnacken und Schnurren erzählt (deßhalb 
»oäceva — ein Geigerstücklein), Spottlieder singt (rmbavisios), zum Tanze aufspielt, 

auch in einem drolligen Aufzug, mit zerbrochenem Kochgeschirr ausgerüstet, für die Köchin 


